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Freuen sich auf den Location-Award: Oliver Peters, Marie Gläser, Jana Funke (alle Welcome), Sebastian Lauhof (Warsteiner Welt) und Stefanie Heinen (Brauerei).
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„Kommunales
Unternehmen“

Stadt erhöht Anteil an WVG auf 59,8 Prozent
WARSTEIN � Der heimische
Energieversorger Warsteiner
Verbundgesellschaft mbH
(WVG) „ist für die Herausfor-
derung der Zukunft gut auf-
gestellt“. Das bekräftigten
Bürgermeister Manfred Göd-
de und WVG-Geschäftsführer
Michael Streil jetzt anlässlich
der Unterzeichnung des neu-
en WVG-Konsortialvertrages
in Warstein.

Nachdem der Rat der Stadt
Warstein schon im August
die Konzession für Strom und
Gas für 20 Jahre an den örtli-
chen Versorger WVG verge-
ben hat (wir berichteten), ver-
abschiedeten die Anteilseig-
ner der WVG Anfang Septem-
ber eine neue Eigentums-
und Gesellschafterstruktur.

Eigene Gesellschaft für
Stromnetz ab 2015

Der Gesellschafteranteil der
Stadt Warstein an der WVG
hat sich bereits zu Beginn des
Jahres von ursprünglich 45
Prozent auf aktuell 59,8 Pro-
zent erhöht. Die Anteile der
Gesellschafter RWE Deutsch-
land und Warsteiner Brauerei
betragen 25,1 sowie 15,1 Pro-
zent. „Die WVG ist somit
mehr denn je ein kommuna-
les Unternehmen zum Wohl
seiner Bürger“, bilanziert
Bürgermeister Manfred Göd-
de das erreichte Ergebnis.

Das Strom- und Gasnetz
wird ab dem 1. Januar 2015
an eine eigene Netzgesell-
schaft, die WVG-Netz-GmbH,

übertragen. Der Betrieb des
Strom-und Gasnetzes erfolgt
auf Pachtbasis durch die
Westnetz GmbH, dem Verteil-
netzunternehmen der RWE
Deutschland.

Neun Mitarbeiter vor
Ort in Warstein

„Unsere Kunden werden
verstärkt von der Neuord-
nung der WVG profitieren“,
sagt Michael Streil. Die WVG
bleibt der bürgernahe, um-
weltverträgliche und preis-
günstige Energieversorger
vor Ort. Mit einem starken
Partner wie der RWE
Deutschland garantiere die
WVG den Warsteiner Bür-
gern weiterhin eine stabile
und verlässliche Netz-Infra-
struktur, ein Aspekt, der vor
den Herausforderungen der
Energiewende immer mehr
an Bedeutung gewinnt.

Die WVG versorgt im Raum
Warstein insgesamt 14000
Haushalte mit Strom und
7000 Haushalte mit Erdgas.
Die Gesellschaft wurde 1999
gegründet und befindet sich
heute zu 59,8 Prozent im Ei-
gentum der Stadt, zu 25,1
Prozent im Eigentum der
RWE und zu weiteren 15,1
Prozent im Eigentum der
Warsteiner Brauerei. Für die
WVG arbeiten vor Ort in War-
stein neun Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter im Büro an
der Gaskugel. Der Netzbe-
trieb erfolgt durch die West-
netz GmbH.

Westkalk-Brücke über Rangetriftweg vor Verwirklichung
Bauwerk wird 200 Meter aus dem Steinbruch umgesetzt / Straße bleibt zweispurig / Informationen im Stadtentwicklungsausschuss am 1.10.

WARSTEIN � An dem großen
Ziel hat sich nichts geändert:
„Wir wollen den Rangetrift-
weg sauber bekommen“, for-
mulierte Westkalk-Betriebs-
leiter Dr. Guido Mausbach
Ende Februar. Dazu will das
Steinunternehmen eine hal-
be Million Euro investieren –
und am Ende könnte es sogar
ein wenig mehr werden. Ein
wesentlicher Baustein des im
Vorfeld mit der Stadt ausge-
handelten Maßnahmenkon-
zeptes ist dabei der Neubau
einer Brücke über den Range-
triftweg. Der gesamte inner-
betrieblichen Steintransport
soll von damit der öffentli-

chen Straße abgekoppelt
werden. Die Steinlaster sol-
len zukünftig nach dem Pas-
sieren von Mues’ Wiesen di-
rekt aufs Betriebsgelände ge-
langen. Derzeit gibt es hier
noch eine stark frequentierte
Kreuzung der Steinfahrzeuge
mit dem Rangetriftweg. Im
Tagesgeschäft gilt dies als
eine der wesentlichen Quel-
len der Verschmutzungen.

Hatte Westkalk ursprüng-
lich geplant, eine so genann-
te „Hamco-Röhre“ zu bauen,
durch die der Rangetrift-Ver-
kehr dann aber nur einspurig
hätte geführt werden kön-
nen, so soll nun eine richtige

Brücke her. Vorausgesetzt der
Ausschuss für Stadtentwick-
lung gibt in seiner Sitzung
am 1. Oktober grünes Licht,
soll das Projekt mit einem Vo-
lumen von einer guten Vier-
telmillion Euro noch in die-
sem Jahr umgesetzt werden.

Um die Kosten in Grenzen
zu halten, will Westkalk eine
bestehende und nicht mehr
benötigte Fertigteil-Brücke
aus dem früheren Risse-Stein-
bruchbereich um 200 Meter
versetzen. Sie wird mit einer
Spannweite von 9 bis 10 Me-
tern auf zwei neu zu bauende
Stahlbetonwiderlager aufge-
setzt. Der Verkehr auf dem

Rangetriftweg kann weiter
zweispurig mit einer Höhe
von 4,75 Metern erfolgen.
Versorgungsleitungen müs-
sen nicht umgelegt werden.

Nachdem in den vergange-
nen Tagen ein Teilstück einer
innerbetrieblichen Verbin-
dungsstraße asphaltiert wur-
de, steht nach dem Brücken-
bau nur noch die Errichtung
einer zentralen Reifenwasch-
anlage an. Danach gibt es nur
noch eine Zufahrt zum Ge-
lände – und zwar über die
alte Köster-Werkszufahrt.
Nur hier muss dann noch ge-
legentlich die Kehrmaschine
zum Einsatz kommen. � gr

Die Brücke mit 9 bis 10 Metern Spannweite liegt auf Stahlbetonwi-
derlagern. Das Gelände auf beiden Seiten wird angepasst.

TERMINE HEUTE
Rindenmulch oder Bördekom-
post gegen eine Spende am Wert-
stoffhof Lobbe zu den regulären
Öffnungszeiten von 9-17 Uhr.

Straßensperrungen:
Möhnetal: B 516 zwischen Allagen
und Niederbergheim; die Geschäfte
sind erreichbar.
Hirschberg: Burgstraße und Arns-
berger Straße.

354466,19 Euro mehr
für die Stadt Warstein

Abrechnung der Einheitslasten des Jahres 2013
WARSTEIN/KREIS SOEST � Die
Städte und Gemeinden in
Nordrhein-Westfalen erhal-
ten im kommenden Jahr
rund 107 Millionen Euro zu-
sätzlich vom Land. Möglich
wird dies durch die Abrech-
nung der Einheitslasten des
Jahres 2013. Diese Zahlen hat
gestern NRW-Innenminister
Ralf Jäger in Düsseldorf be-
kanntgegeben.

Dazu erklärte die SPD-Land-
tagsabgeordnete Marlies
Stotz gestern per Pressemit-
teilung: „Für die Städte und
Gemeinden im Wahlkreis be-
deutet das im Jahr 2015
Mehreinnahmen von zusätz-
lich insgesamt rund 1,593
Millionen Euro. Konkret kön-
nen sich Anröchte über
177257,87 Euro, Erwitte über
436034,49 Euro, Geseke über
104213,80 Euro, Lippstadt
über 510488,58 Euro, Rüthen
über 10629,37 und Warstein
über 354466,19 Euro an
Mehreinnahmen freuen“, so
Stotz. Das Land setze hier ein

höchstrichterliches Urteil
um, das die alte Abrech-
nungspraxis von CDU und
FDP für nichtig erklärt hatte.
Die SPD-Landtagsabgeordne-
te weiter: „Es zeigt sich wie-
derum: Die SPD-geführte Lan-
desregierung bleibt verlässli-
cher Partner der Kommu-
nen.“

Im November letzten Jahres
haben SPD und Bündnis 90/
Die Grünen im NRW-Landtag
das Einheitslastenabrech-
nungsgesetz (ELAG) zuguns-
ten der Städte und Gemein-
den geändert und „dabei die
Anforderungen des Landes-
verfassungsgerichts nach ei-
ner fairen und gerechten Mit-
telverteilung nach jahrelan-
ger Untätigkeit von CDU und
FDP umgesetzt“, so Stotz. In
enger Abstimmung mit den
kommunalen Spitzenverbän-
den hatte sich die Koalition
im Juni 2013 auf den nun gül-
tigen Abrechnungsmodus der
Kosten der Deutschen Einheit
geeinigt.

Der Location-Award
rien „Hotel-Eventlocations“, „Tem-
poräre Bauten & Zeltlandschaf-
ten“, „Designlocations“, „Eventlo-
cations bis 300 Personen“, „Ta-
gungslocations“, „Locations für
Großveranstaltungen über 1000
Personen“, „Historische Locations
& Locations der Industriekultur,
„Special- und Themenlocations“,
„Stadien, Arenen, Multifunktions-
hallen“, „Gastronomie-Eventloca-
tions“ und „Mobile Locations“.

Der „Location-Award“ wird seit
2010 verliehen und ist laut Oliver
Peters „schon die Auszeichnung in
der Branche“. In elf Kategorien gibt
es jeweils drei Nominierte, die bei
der Preisverleihung mit einem 20-
sekündigen Spot vorgestellt wer-
den. Eine neutrale, elfköpfige Ex-
pertenjury bestimmt nach festen
Kriterien die Preisträger. Die Jury-
mitglieder überreichen am Don-
nerstag die Preise in den Katego-

„Die ganze Branche sagt,
dass wir verrückt sind“

„Location-Award“ am Donnerstagabend in Warsteiner Welt / 500 Gäste
Von Jens Hippe

WARSTEIN � Die Jesse Owens-
Lounge im Berliner Olympiasta-
dion, das Axica am Pariser Platz
sowie Ullstein-Halle und Axel-
Springer-Passage in der Bundes-
hauptstadt und dann unter dem
EXPO-Holzdach der Deutschen
Messe AG in Hannover: Passend
zum Namen des Preises wurde
der „Location Award“ seit sei-
ner ersten Verleihung im Jahr
2010 an exklusiven „Locations“
verliehen. Auflage Nummer fünf
wird nun „rustikaler“, so Oliver
Peters, Sales-Direktor der Wel-
come Gruppe. Gefeiert wird am
Donnerstagabend in der War-
steiner Welt.

Die Idee, den „Location
Award“ in die Wäserstadt zu
holen, war bei der Preisverlei-
hung 2013 entstanden. In
Hannover hatte die Welcome-
Gruppe mit dem Dorf Müns-
terland den 3. Platz in der Ka-
tegorie „Location für Groß-
veranstaltungen über 1000
Personen“ gewonnen. Peters
versuchte Frank Lienert, Ini-
tiator des Preises, für das Be-
sucherzentrum zu begeis-
tern. „Wir hatten Glück, dass
er gerne Warsteiner mag“,
lachte der Sales-Direktor ges-
tern als er von seinen Überre-
dungsversuchen berichtete.

Lienert zeigte Interesse,

überzeugte alle an der Preis-
verleihung Beteiligten von ei-
nem Besuch in der Warstei-
ner Welt. Und da wurde es
dann eben „rustikal“, ließ Pe-
ters unter anderem einen
klassischen Mettigel servie-
ren und schob einfach eine
Kiste Bier in den Bus für die
Brauereibesichtigung, denn:
„Wir wollten einfach mal was
anderes machen.“ Auch
wenn „die ganze Branche
sagt, dass wir verrückt sind“.

Und das Konzept überzeug-
te, Warstein bekam den Zu-
schlag für die Preisverlei-
hung, zu der am Donnerstag
500 geladene Gäste erwartet
werden. Und ein Teil dieser
Gäste erwartet wirklich et-
was ganz anderes. Sie werden
nicht in einem der Welcome-

Hotels in der Umgebung, zu
denen es einen Shuttle-Ser-
vice geben wird, unterge-
bracht, sondern in mobilen
Hotelzimmern, die auf dem
Campingplatz des Besucher-
zentrums aufgebaut werden.

38 Zimmer baut die Firma
Flexotels dort auf, zwei weite-
re werden zur Besichtigung
durch die Gäste direkt vor der
Warsteiner Welt aufgebaut.
Auf 3 x 2,5 Meter werden die
Besucher hier untergebracht.
Jedes Zimmer verfügt über
ein Doppelbett, einen
Schrank und einen Nacht-
tisch. Und jeder Container be-
kommt einen eigenen klei-
nen Vorgarten mit einem
weißen Zaun, frischen Blu-
men und Gartenmöbeln.

Ausgegliedert wird der Sani-

tärbereich. In einem Zelt wer-
den Premiumbäder mit hoch-
wertigen Duschcontainern
eingerichtet – natürlich
streng getrennt für Mann
und Frau. Diese Trennung
fällt bei einem Highlight des
Hoteldorfes weg: dem 1,55
Meter tiefen Pool mit Gegen-
stromanlage. Er wird heute
Abend von der Warsteiner
Feuerwehr mit 17500 Litern
Wasser befüllt. „Das hat es in
der Form noch nicht gege-
ben“, sagt Oliver Peters.

Die Preisverleihung selbst
findet in einem 800 Quadrat-
meter großen Zelt neben
dem Besucherzentrum statt.
Dass die Gäste dieses trocken
erreichen, wird durch einen
überdachten Gang von der
Warsteiner Welt aus gewähr-
leistet.

Für den großen Abend sieht
sich Oliver Peters gut gerüs-
tet. Jetzt muss nur noch das
Wetter mitspielen, denn bei
der Anreise der Gäste am
Donnerstag soll ein Luftschiff
über dem Gelände kreisen
und der Welcome-Sonnenblu-
men-Ballon aufgerüstet wer-
den. Später soll ein kleiner
Night-Glow mit vier bis fünf
Ballons stattfinden und ein
Mitternachtsimbiss serviert
werden – aus dem Gourmet-
Liner, dem ersten mobilen
VIP-Restaurant-Bus.

Kompost und
Rindenmulch

WARSTEIN � Am heutigen
Dienstag, 23. September, star-
tet die von dem Entsorgungs-
Unternehmen Lobbe und der
Entsorgungswirtschaft Soest
GmbH (ESG) initiierte Spen-
denaktion am Wertstoffhof
in Warstein im Wästertal. Zu
den regulären Öffnungszei-
ten können sich Gartenfreun-
de gegen eine Spende mit
Rindenmulch oder Börde-
kompost eindecken. Der Ge-
samterlös dieser Aktion
kommt den Krankenhausbe-
suchsdiensten der Caritas
und der Evangelischen Kir-
chengemeinde zugute.

Damit möglichst viele War-
steinerinnen und Warsteiner
das Angebot nutzen können
und natürlich auch möglichst
viele Spenden zusammen-
kommen, ist die Abgabemen-
ge pro Abholer jeweils be-
grenzt: Beim Kompost sind
das maximal 150 Liter. Beim
Rindenmulch ist die maxima-
le Abgabemenge mit der Fül-
lung eines einachsigen Auto-
anhängers erreicht. Das Ma-
terial wird lose in Containern
bereitgestellt und muss von
den Kunden selbst in mitge-
brachte Behältnisse abgefüllt
werden. Wer hierbei auf Un-
terstützung angewiesen ist,
kann selbstverständlich auch
die Hilfe der Lobbe-Mitarbei-
ter in Anspruch nehmen. Für
Fragen zum optimalen Kom-
posteinsatz stehen am Diens-
tag direkt vor Ort fachkundi-
ge ESG-Mitarbeiterinnen be-
reit.


